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Von der Tagung der Wissenschaft-
licheu Gesellschaft für Lustfahrt in

München . 9 . —12 . September.
Die Tagungen der Wissenschaftlichen Gesell -

schaft für Lustfahrt ( WG . L. ) zeichnen sich im -
mer durch ein von interessanten Vorträgen und
lehrreichen Besichtigungen gefülltes Programm
aus . Aber kaum eine der nach dem Kriege
stattgehabten Versammlungen , in denen sich
Wissenschaftler . Konstrukteure , Flieger , Ver -
treter der Flugzeugindustrie und des Luftoer -
kehrs zusammenfinden , dürfte so viel geboten
haben , wie die diesjährige Tagnng in München ,
von der das „Karlsruher Tagblatt " schon kurz
berichtet hat . Es soll hier auf einige der wert -
vollen technischen Vorträge näher eingegangen
werden . Der ehemalige Fliegerhauptmann
A . Baumker untersuchte die „Zweckge -
danken im Flugzeugbau des Aus -
landes ."

Der Bortragende weist zunächst auf den über -
wiegend militärischen Einfluß hin , der sich im
Ausland bei der Entwicklung der Lustfahrt gel -
tend macht . Demgegenüber sind die einer wirt -
ichastlichen Entwicklung des Lustsahrwescns
dienennen Gesichtspunkte vernachlässigt . Das
Verwässern des wirtschaftlichen Gedankens in
Konstruktion und Betriebsorganisation hat im
Auslande mehr oder weniger die Zivilluftfahrt
gegenüber dem militärischen Flugwesen in ein
nachgeordnetes Verhältnis gebracht . Die
Stärke der ohne militärische Bindungen arbei -
tenden deutschen Verkehrskonzerne und Pro -
duktionsfirmen tritt demgegenüber allmählich
so stark in Erscheinung , daß vom Auslände
zurzeit versucht wird , diese Neberlegeuheit aus
politischem Wege zu zerstören . Die letzte Lnft -
fahrtnote zeigt das wahre Gesicht der uns zur
Luft immer noch feindlichen westlichen Grob -
mächte .

Von dem gewaltig vorbereiteten Kriegsflng -
wesen wurden zunächst die allgemeinen Grund -
lagen der fremden Luftrüstungen in konstruktiv -
technischer , fabrikatorischer , personeller und
finanzieller Beziehung beleuchtet .

Hieran anknüpfend wurden über die Ein -
Wirkungen der strategischen und taktischen
Grundlagen bei kriegerischen Verwickelungen
zur Lust in Europa gesprochen . Die Rückwir¬
kungen der luftgeographischen - Verhältnisse
aller Großmächte wurden zwar hierbei beson -
ders ausführlich behandelt und es zeigte sich,
wie stark die Konstruktion der Luftfahrzeuge
vom Kriegszweck abhängt .

Hier steht zunächst die Abhängigkeit der Bau -

ausführung von der Forderung auf größte
Waffenwirkung im Vordergrund .

Operativ - taktische Gedanken wurden zur
Erörterung gestellt . .

'
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Vom Verwendungszweck abhängige Festig -

keitssragen , sowie besondere hieraus zu fol¬
gernde konstruktive Einzelheiten wurden ge -

streift . Als eines der wichtigsten Gebiete für
den Gesamtwert des fliegerischen Fortschrittes
bezeichnete der Vortragende den ^ taud des
Flugmotorenbaucs . Die gewaltigen Fortschritte
des Auslandes sind in der Unabhängigkeit die -
ses Zweiges von den wirtschaftlichen Gegen -

Wartsbedürfnissen zu erklären . Die von allen
Großmächten ausgebrachten Riesensummen für
Versuchszwecke waren die einzige Urfacyei ' daß
hier Deutschland der fremden Entwicklung in -

folge seiner finanziellen Notlage nicht ganz zu
folgen vermochte . „ ,

Auf einige Bemerkungen zur Entwicklung
des Zubehörs , wie Kühler . Luftsch ^ uben . Au -

lasser , folgten Ausführungen zur Bet ^ ebstou -

^
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ichcn Zusammenhang erfolgt eine kurze

Darstellung des Einflusses der ^ ahl derdau -

stosse ilnd der fabrikatoriichen Ilöglichkeiten im
Kriegsfälle auf die allgemeine Bauausführung .

Die neueren Wege der Wassentechnik werden
im Zusammenhang mit Fragen des allgemeinen
Flugzeugbaues behandelt .

Sodann wendet sich der Vortrag Fragen des

Luftverkehrs und Sportes zu . Der Vortragende
zeigte den eingangs schon bemängelten hem -
Menden Einfluß der militärischen
Gewalten . ,

Eine kurze Zusammenfassung der technischen ,
organisatorischen und politischen Wege beschließt
die Darlegungen über die Zwcckgedankcn der
ausländischen Luftfahrt .

Den direkten Gegensatz hierzu bildeten die
Ausführungen des bekannten Metallflugzeug -
konstrukteur El . Dornicr über : Erfah¬
rungen in , B a il und Betrieb von
Metallflugzeugen . Dornier geht kon -
strnktiv andere Wege als Professor Junkers mit
seinen bekannten Wellblechslugzeugeu und
Amnndsens Nordpolflug hat die Qualität der
Dornierflugzenge erwiesen . Die Dvrnierflng -
zeuge sind ausschließlich ans Metall gebaut , und
zwar für die stark beanspruchten Teile Stahl -
blech , sür die leichter beanspruchieu , sowie für
Verkleidungen des Flügels , dcS Rumpfes nnd
der Steuerflächen Duralumininm .

Es wurde kurz über Versuche mit verschie -
denen Leichtmetallen und Stahl in bezug auf
die Einflüsse der Witterung und des Seewas -
sers berichtet und dabei auf die Wichtigkeit der
Veredelung der Duraluminiumnieten hinge¬
wiesen . Bei der Frage der konstruktiven Ans -
bildung der Metallflügel erwähnte Dornier ,
daß er als erster im Jahre 1917/1918 eine »

Luftfahrt
Leichtmetallflügel mit glatter tragender Außen -
haut gebaut hat . Dieser Flügel hat insofern
ein historisches Interesse , als er anderen Kon -
strnktenren zum Vorbild diente und als man
neuerdings gerade dem Flügel mit tragender
Außenhaut eine besondere Bedeutung beilegt .
Der Vortragende ist auf Grund seiner Erfah -
ruugen der Ueberzeuguug , daß die tragende
Außenhaut nicht ohne Beschränkung Auwen -
dnng finden kann und in bezug auf den Ge -
Wichtsaufwand hinter anderen Flügelauöbilduu -
gen zurücksteht , sowie , daß von einer vollen Ans -
nützung des Materials bei dem Flügel mit tra -
gender Außenhaut nicht gesprochen werden
kann .

Der Einfluß des Seitenverhältnisses auf da ?
Flügelgewicht wurde gestreift und darauf hin -
gewiesen , daß dnrch das Verhältnis Kraglänge
zu Holmhöhe für freitragende Flügel mit an -
nähernd rechteckigem Grundriß une obere
Grenze für das Seitenverhältnis gegeben ist,
welche bei freitragenden Eindeckern in keinem
Falle über 1 : 6 liegt . Für Eindecker mit Ab -
stiltzmig oder für Doppeldecker kann das Seiten -
Verhältnis gegenüber den freitragenden Flügeln
bei gleichbleibenden Gewichtsverhältnissen erhöht
werden .

Heber einen Fall von Resonanzerscheinung an
einem Jagdflugzeug wurde berichtet uud an -
gegeben , ans welche Weife schließlich die Resonanz
vermieden wurde . An Hand von Lichtbildern
wurde die Entwicklung der Fahrgestellausbil -
dung der vom Bortragenden in den letzten sechs
Jahren gebauten Landflugzeuge geschildert .

Verschiedene in Deutschland gebante Verkehrs¬
flugzeuge und im Ausland hergestellte Militär -
flngzeuge , und zwar sowohl Wasser - als Land -
flugzeugtypen wurden kurz besprochen , eingehen -
der die Type Wal , welche zurzeit eiue große
Anzahl von Weltrekorden für Seeslugzeuge hält
und besonders infolge ihrer hohen Seefähigkeit
internationalen Ruf bekommen hat . Das Flug -
zeug ist in aerodynamischer Hinsicht sehr bemer -
kenswert , da seine guten Leistungen bei einem
sehr fchlauken Flttgelprofil und bei einem Sei -
tenverhältnis von 1 : 8,2 erreicht werden . Die
hohe Seefähigkeit des Typs wird der geringen
Flächenbelastung , sowie der geringen Tauchnng
des Bootes in Verbindung mit der großen
Bootsbreite zugeschrieben . An einem Beispiele
wird die Widerstandsfähigkeit des Bootes er -
läutert . Y

Der Vortragende erwähnte zum Schlüsse , daß
infolge des Verfailler Vertrages die Fortfüh -
rnng feiner Arbeiten auf dem Gebiete des Rie -
fenflngzengbaues verhindert wurden , wenigstens
soweit der Bau der Flugzeuge in Frage kam .
Im Konstruktionsbüro wurde unablässig weiter
gearbeitet . Heute ist das vieltaufendpferdige
Riesenflugzeug kein Problem mehr , sondern
eine Aufgabe . Die wissenschaftlichen und tech-

Nischen Borausfetzuugen zur Lösung dieser Auf-
nabe sind geschaffen , und man steht soeben im

Begriffe , im Auslande den Bau Vieltausend -

pserdiger Maschinen aufzunehmen .
Bewies schon Dorniers Vortrag , wie Intensiv

in Deutschland an der Verbesserung der Flug -

zeuge , insbesondere hinsichtlich ihrer geringen
Verletzbarkeit und Sicherheit im Aufbau gear -

beitet wird , so waren die Vorträge von Behm
und Dr .-Jng . Lachmann nur eine Fortsetzung
in den Berichten über die Arbeiten zur Sicher -

heit des Fluges und damit des Luftverkehrs .
Dr .-Jng . La ch m a n n hat heute schon Weltruf

durch die Erfindung des sogenannten Spalt -
f l ü g e l s . d . h . er ordnet am Flugzeugflügel
einen oder mehrere , unter Umständen im Fluge ,
verschließbaren Spalte an , durch die z . B . die
Landungsgeschwindigkeit stark vermindert wer -
den kann — eine der bedeutendsten Aufgaben
des Flugzeugbaues ! — oder die Steiggeschwin¬
digkeit eine Erhöhung erfährt . Durch bestimmte
Spaltanordnnngen läßt sich auch die Absturz -

gefahr ganz wesentlich vermindern . Hierüber
führte Sachmann etwa folgendes aus :

Der Grundsatz „- - tet ? tir,t !" erfährt neuer -

dings im Luftverkehr erhöhte Geltung , um das
Vertrauen dcs Publikums in die Zuverlässigkeit
des FliegenS zu steigern .

Durch die Anwendung mehrerer Motoren
wird die Betriebssicherheit zwar gesteigert , die -

ser Grundsatz enthält jedoch mehr oder weniger
das Eingeständnis einer dem Flugzeug von
vorneherein innewohnenden Gefährlichkeit beim
Versagen der Kraftquelle .

Ungefähr 90 v . H . aller Abstürze erfolgen auS
geringer Höhe durch Uebcrziehen in der
Kurve , vornehmlich beim Aussetzen des Mo -
tors , wobei die Maschine mangels genügender
Wirkung der Ruder , insbesondere von Quer -
und Seitenruder , steuerlos wird .

Tie bisherigen analytischen Untersuchungen
des Gleichgewichts im überzogenen Flug be¬
ziehen sich vornehmlich auf die Längsstabilität
und das Höhenruder.

Neuere englische Windkanal - und praktische
Flugversuche lehren die besondere Bedeutung
der Querruder . Es ergibt sich danach im
überkritischen Anstellwinkelbereich eine starke
Abnahme des Rollmoments (Moment um die
Längsachse ) verbunden mit einem Anwachsen des
gleichzeitig wirkenden , aus der Kurve heraus -
drehenden Giermoments (Moment um die Hoch-
achte ) .

Die verhängnisvolle Wirkung des Ueberziehen
im Geradeausflug läßt sich durch Wahl geeigne -
ter Profile mit flachem Abfall der Austriebs -
kurve , verbunden mit einer Abnahme des An -
stellwinkels nach den Flügelenden zu , einschrän -
kon . Auf dieser bekannten Erscheinung beruhten
die staunencrreoenden Flugvorsührungen von
Fokker in Croyden im April dieses Jahres .

Der überzogene Kurvenflug verlangt jedoch
stärkere Mittel zu seiner Beherrschung .

Eine bisher erfolgreich versuchte praktische Lö -

sung beruht auf der Anwendung des Spalt -
flüaeleffcktcs . Die Querruder werden
mit einem an der Vorderkante des Tragflügels
liegenden kleinen -Hilfsslügel derart gekuppelt ,
daß das Senken der Klappe ein Oeffnen des
Borderschlitzes bewirkt . Beim Heben der Klappe
bleibt der Schlitz geschlossen . Aus diese Weise
wird das gefährliche Abreißen der 'Strömung
selbst , zum Stenern herangezogen und die
Steuerwirkung erhöht . .

Es wird ein Auszug aus zahlreichen englischen
Untersuchungen des „Aeronautical Research
Eommittee " gebracht , aus welchem hervorgeht ,
daß das Rollmoment bei sehr großen Anstell -
winkeln ungefähr auf den sechsfachen Betrag
normaler Querruder gebracht werden kann ,
während das korrespondierende Gicrmoment
negative , d . h . eine Kurve mit richtiger Neigung
unterstützende Beträge erreicht .

Durch praktische Flugveriuche wurden die
Windkanalversuche bestätigt gesunden Bei der
erwähnten Vorführung in Croydon flog der be-
kannte englische Pilot Bulman eine mit einer der -

artigen Borrichtung ausgestattete Avromafchlne
vor , wobei er u . a . im überzogenen Fluge Kur -
ven ohne Benutzung des Seitenruders drehte .

Unter Mitwirkung von Lachmann wurde bei
den Udetwerken in München ein Eindecker mit
entsprechendem Spaltflügel gebaut . Die Ber -
suche werden in den nächsten Tagen begonnen
werden .

Die Sicherheit de ?. Luftverkehrs
hängt aber nicht nur von der Konstruktion des
Flugzeuges au sich ab , sondern in hohem Maße
auch von der Weiterentwicklung unserer Bord -
instrumente , insbesondere ! derer , die das Flie -
gen in der Nacht oder bei Nebel ermöglichen
und sichern . Hierher gehört das „B e h m l o t
als akustischer Höhenmesser "

, über den
sein Konstrukteur A . Behm - Kiel selbst berich -
tete .

Das für die Schiffahrt und Luftschiffahrt gleich
wichtige Verfahren zur Bestimmung von Wasser -
tiefen und Flughöhen , hat seine prinzipielle und
praktische Lösung zuerst in Deutschland durch
Schm , der , ohne von den ergebnislosen Ver -
suchen zu wissen , die schon vor ihm in verschiede -
nen Ländern angestellt waren , feine Arbeiten
zur Lösung dieser Frage im Jahre 1012 in Wien
begann , gesunden . Die Schwierigkeiten , die sich
.der Schaffung öes Echolotes fürs Wasser
entgegenstellten , waren außerordentlich zahlreich ,
und auch der Grund , weshalb in anderen Län -
der » bis dahin erfolglos an der Schaffung eines
solchen Lotgerätes gearbeitet wnrde . Bei der
großen Schallgeschwindigkeit von 1600 Meter
pro Sek . int Wasser , bedeutet ein Meßfehler ' /»«•
Sekunde bei der Zeitbestimmung der Echozeit ,
die zwischen Aussendung eines Schallsignals
und seiner Rückkehr als Echo verstreicht , einen
Fehler von einem ganzen Meter Wassertiefe .
Da ein Echolot jedoch mindestens ^ Meter Was¬
sertiefe noch anzeigen muß, , so ist eine Zeit -
genauigkeit von 1l>w Sekunden erforderlich .
Solche Zeitmessungen ließen sich bisher nur mit
Geräten ausführen , die zumeist aus photogra-
phischem Wege arbeiteten . Erst durch die Schaf -
fung des Behmzeitmessers , der von ungeübter
Hand ohne weiteres Zeitmessungen mit derarti -
ger Genauigkeit gestattet , trotzdem er ein auf
mechanischem Prinzip beruhendes Gerät ist,
wurden solche Zeitmessungen möglich .

Die Methode , nach der das Bchmlot sowohl
auf Wasser - wie auf Luftfahrzeugen arbeitet , be-
ruht auf " der Abgabe eines Schallsignals , Emp -
fang des Echos durch einen durch den Schiffs -
körper gegenüber dem Schallgeber abgeschirmten
Schallempfänger , wobei die Echozeit mittels
des Behmzeitmessers gemessen und direkt in Tie -
senmetern oder Höhenmetern abgelesen werden
kann .

Die Lösung des Problems war erst möglich ,
nachdem es Behm gelungen war . die Schall -
wellen im Wasser sichtbar zu machen
und zu photoaraphieren , und an der Hand der -
selben die Echoerscheinungen zu studie -
r e n . Hierbei gelang es sogar , die Ohzillaiion
des elektrischen Funkens von Schallwellen im
Wasser zu Photographie « » , die einander in
Zcitabständcn von l 'A Millionstel Sekunde folg¬
ten .

Die ersten praktischen Versuche dcs Behmlotes
als Luftlot erfolgten auf den Probefahrten dcs
Z . R . 3 und waren von . einem vollen Erfolg be-
gleitet . Für Flugzeuge ist es jetzt gelungen ,
das Behmlot in anderer Form soweit zu ver -
bessern , daß eine Höhenbestimmung jeder Flug -
höhe von Null angefangen im Prinzip möglich
ist , bei einer Genauigkeit von 10 Zentimeter für
kleine Flughöhen . Die Erprobung dieser neuen
Methode in praktischen Versuchen aus einem
Flugzeug steht bevor .

Die Bedeutung der Lösung des Problems , die
Flughöhe außerbarometrisch auf akustischem
Wege zu bestimmen, ist von weittragender Be-
deutung für die Luftfahrt , da das Höhenbaro -
mcter dem Flieger bei Landungen in Nacht und
Nebel oder unsichtigem Wetter , aber auch schon
bei der von der Sonne beschienenen ebenen
Schnee - oder Wasserflächen , keinen Anhalt für
die Flughöhe über dem Erdboden geben kann ,
so lange die Meereshöhe des überflogenen Ge¬
ländes unbekannt ist .

Nicht weniger bedeutungsvoll für die Siche -
rung des Luftverkehrs ist die f u u k e n t e l e -
graphische und fuukentelephonische
Verbindung von Flugzeug und Erde . Hier -
zii bot die Verkehrsausstellung — die von der
W .G .L. besichtigt wurde und auf deren Luft-
sahrt - Abteiluug wir noch kurz eingehen werden
— in der „Flugzeugs -Sende - und Empfanps -

station " der T e l e f n n k e n - Gesellschäst ei«
lehrreiches Objekt , das in ein JnnkerK .
Drei motoren - Großverkehrsflug -
zeug eingebaut war . Der Sender ermöglicht
unter normalen atmosphärischen Verhältnissen
eine Telegraphiereichweite von 200 bis 250 Kilo -

während die drahtlose Telephonanlage
einen Verkehr aus 70 bis 80 Kilometer erlaubt .

Schon in den ersten Monaten des Krieges
vatte eS sich erwiesen , daß für die Verständigung
zwischen Luftfahrzeug und Erde wie zwischen
Flugzeug und Flugzeug eine Ausrüstung der
Luftfahrzeuge mit drahtlosen Stationen un -
erläßliche Voraussetzung für ein sicheres Zu -
fammenarbeiten ist . Der nach der Kriegszeit
einsetzende Flugverkehr hat die Bedürfnisse die -
ser jederzeitigen Verständigungömöglichkeit noch
viel stärker hervortreten lassen . Dem Flug -
zeugsührer muß es möglich scm , jederzeit von
Land her Nachrichten über die Wetterlage —
besonders am Landunfsplatze — zu erfahren ,
er muß seinerseits die Möglichkeit besitzen , ' !>
mit den Flughäfen über Ankunft u . a . zu ver -
ständigen , und endlich müssen die Flughäfen
untereinander eiue ständig sicher funktionierende
Verständigungsmögltchkeit haben , um Wetter -
Nachrichten, An - und Abfahrtzeiten von Flug-
zeuggeu u . dergl . miteinander auszutauschen .
Telefunken hat für beide Fälle Geräte ewt-
wickelt , die diesen Anforderungen vollauf ent -
sprechen , die zugehörigen Flughafen - Sta -
tionen sind in den Flughäfen Tempelhofer
Feld und in Königsberg bereits im Betrieb , so
daß diese Neueinrichtung auf der Großflugver¬
kehrsstrecke nach dem Osten nun bereits An -
wendnng finden kann . Für kleinere Flugzeuge
kommt in absehbarer Zeit nur der Empfänger
in Frage , aber auch da nur auf großen Strecken
von besonderer geographischer Eigenheit , wie
z . B . von Mannheim über den Schwarzwald
nach Konstanz , wo u . U . starke WitterungSver -
schiedenheiten eintreten können .

Ein Problem , an dem zurzeit mit aller «
größtem Eifer gearbeitet wirb , ist das Rotor «
flu g zeug , worüber dessen Erfinder , Jng .
Karl G l i g o r i n - Wien , kurz referiert . Alles
ist noch im BerfuchSstadium . Es soll dabei eine
Steigerung der Tragfähigkeit und insbesondere
der Geschwindigkeit lauf etwa MI Kilometer
stündlich !) bei den heute verwendeten Motoren
erreicht werden . Die Betriebskosten würden
dann nur etwa M Prozent ber heutigen aus¬
machen . Herr Dr . O . Tietjens der aero -
dynamischen Berfuchstnstalt Güttingen führte
kinematographifche Nuftströmiingsaufnahme » an
rotierenden und nicht rotierenden Zylindern im
Film vor . Diese wissenschaftlichen Untersuch » «-
ge » bilde » die Unterlage » für die technisch -kon -
struktive Lösung des Rotorflugzeug -Problems .

Es würbe zn weit führen , noch weiter auf die
Vorträge der W .G .L .-Tagung einzugehen . Diese
Ausführungen dürften genügen , nm zn zeigen ,
wie man bei uns aufs Ernsteste bestrebt ist, Mit -
tel und Wege zu finden , um das wirtschaftliche
Verkehrsflugzeug und Motore zu bauen nnd
die Sicherheit des Luftverkehrs weitestgehend zu
erhöhe » , während im Ausland die Luft dröhnt
von schwerstmotorige » Kampfflugzeugen , Jagd -,
Bomben -, Torpedo -Panzerflugzeugen , uud wie
alle die Arten von Flugzeugen unserer „ab -
rüstenden " friedliebenden Nachbarn heißen .

Dr . E.

Ote Luftfahrt ln der Münchener
Verkehrsausstellung.

Außer der großen Halle mit Flugzeuge » ist
noch eine Gruppe von neun Räumen der Luft -
fahrt gewidmet . Die große Halle zeigt die mei -
sten der zurzeit in Deutschland gebauten Flug -
zeuge in Originalen , einzelne nur im Modell .
Seitens des Publikums findet das Junkers »
Dreimotorenflugzeug die meiste Be -
achtung . Außer dem Führer kann es einen
Orter ( Beobachter ) und sieben Personen tragen .
Beiderseits hat die geräumige Kabine fünf Fen -
stcr und eine Tür . Die Spannweite beträgt
29 Meter , die Höhe 8 .5 Mcter und die Länge
des Flugzeuges lö Meter . Das Gesamtgewicht
dürste etwa 3600 Kilogramm betriebsfertig er -
reichen einschließlich Fluggästen . Auch hier ist
alles Metallkonstruktion . Meist ist im Rumpf
vorn ein 900 PS . , beiderseits auf dem Flügel
je ein 100 PS, - Motor eingebaut . Das Flugzeug
kann aber auch nur mit zwei 200 PS . oder end -
lich einem 400 PS .- Motor ausgerüstet werden .
Neben verschiedenen anderen Junkersbauarten
verdient das Kleinverkehrsslugzeug für Führer
und zwei Fluggäste , sowie die neue Bauart T29 ,
ein Schul - und Sportslugzeug mit Spaltflügel ,
75 PS .-Sicmensmoior und 12,80 Meter Spann¬
weite Erwähnung . Dornier hatte feinen be -
kannten „Komet III"

, Landverkehrsflugzeug von
19,6 Meter Spannweite und 360 PS .- Rolls -
Royce - Motor , sowie das kleine dreisitzige
Wasser - Flugboot „Libelle " von 9,8 Meter
Spannweite ausgestellt . Weniger gut geglückt
scheinen die Metallflugzeuge der Luftfahrzeug -
G . m . b . H . Stralsund zu sein . Der Metallflug -
zeugkonstrukteur Rohrbach zeigte nur ein Mo -
dell und dabei einen Flügel und die Steuerung
in Originalstücken . Er verfolgt andere Wege
als Dornier und Junkers , und überrascht durch
die Vielseitigkeit seiner Neuerungen .

Gegenüber diesen Metallbauten konnte » die
Udet - Flugzeuge eine besonders saubere und such*
liehe Holzarbeit zeigen . Neben dem Kleinmotor¬
flugzeug „Kolobri " mit 18/25 PS . A BC . - Mo -
tor und eineni Wassereindecker mit 56 P © .=&>t | »
mensmotor stand das Kabinen - Kleinverkehrs -
slugzeug 118 » , das außer dem Führer drei
Fluggäste aufnehmen kann , Mit dem 90/100 P 'Ä --



Nr . 428 . Seite 8 Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 16 September 1925 Mbend -AuSgade
«Nemensmotor we^ n 14a Kilometer stündlich
erreicht . Das neue an dem auSgeft« Ilten Ein -
öecker ist seine Spaltflügelanorönung ,und jivar ist « in verschließbarer Schlitz vor Her
eigentlichen Tragfläche und ein »weiter Spalt
vor ten über öie «anze Alna « »es Flügel » sich
erstreckenden Querruder angeorönet . Die Kon-
Lrultion beruht auf Untcriuchung «n von Dr .-
Hng . Lachmani >, dessen Svaltsiügel in dem
Gericht über di« Münchener Tagung «rwäSnt
werben . Man darf den Versuchen des Spalt -
Hlügel-Fluazeuges mit allergrößtem Interesse
entgegensehen .

Nicht weniger interessant ist daö im Modell
ausgestellte 4 Motorenslugzeug , mit dem neue
Wege gegangen werden . Der Rumpf , der 11
Personen aufnehmen kann , ist völlig frei von
Motoren . Diese liegen vielmehr in torpedv -
förmiger Berkleibung beiderseits des Stumpfes
unter dem Flügel und zwar in einem solchen
Abstand voneinander , daß sich die Propellerkreise
eben berühren . Zunächst sind vier 10(1 PS .-Motoren verwendet , da stärkere Flugzeuge bei
nnS nicht erlaubt stnb . Der Eindecker erhält 20
Meter Spannnxite und ein neuartiges Fahr¬

gestell, bei dem die Federung innerhalb de» Ra -
des selbst liegt . Das Flugzeug ist noch im Bau
und durfte von einigen Fachleuten besichtigt wer -
den. Die Fertigstellung ist in zwei bis drei Mo -
iiaten zu erwarten , worauf die Versuchsflüge
beginnen . Der Rumpf ist au ? Metall erbaut ,
die Flügel aus Holz . Alle Teile find von dem
Chefkonstrukteur Herrmann der Udetwerke
außerordentlich fein durchdacht, sobaß man mit'

MM W Ergebnissen bei den Versuchenbefriedigenden
rechnen darf .

Die Albatroswerke haben ihren wuch -
tigen Kabineneindecker , der in reiner Holzkon-
struktion auch mit Sperrholz beplankte Flügel
hat , ausgestellt . Er ist mit 890 PS . Roll -Royce -
Motor ausgestattet , hat 18 Meter Spannweite
und 2250 Sa . Fluggewicht , bei dem er IVO Km.
Stundengeschwindigkeit erreicht . Dieser Ein -
decker wirb vom Aero -Lloyd vielfach im Luft -
verkehrSdienst verwendet .

ES ist hier nicht der Platz , näher auf die vie-
len noch ausgestellten Objekte einzugehen . Er -
wähnenswert seien noch die Arado -, Heinkel -
und Dietrich -Flugzeuge . der Casperdoppeldecker

in reiner Holzkonstruktion , der Markeindecker
mit dem neuen S-Zyl .-Markmotor , der kleine Ein -
decker d« r BahnbedarfS »A.»<N ., Darmstadt , der
von Studierenden der Techn. Hochschule Darm -
stadt konstruiert wurde . Er hatt elf Meter
Spannweite und nur 16 bis 18 PS .-Motvr -
leistung . Seine Flugeigenschaften und Leistun -
gen sind erstaunlich und trugen ihm sehr viele
Erfolge ein , u . a . den 1. Preis beim Wettflug
um die Zugspitze.

Neben Motoren . Propellern und Bordinstru -
menten sind interessante Flugplatz -Leuchtfeuer -
Anlagen und der Sonnenkomvab , den
Amundsen zu seinem Nordvolflua verwendete ,
zu sehen. Dieser von den Goerzwerken unter
Mitwirkung des bekannten Fachmannes für
Navigationsinstrumente , Kapitän B o y k o w,
konstruierte Kompaß ist die Grundlage zur
Orientierung am Nordpol . Das Prinzip be-
ruht darauf , daß der daS Sonnenlicht inS Ob -
jektiv werfende Reflektor durch ein Uhrwerk in
24 Stunden einmal sich um feine Achse dreht .
Dadurch wird die Einwirkung der Umdrehung
der Erde gewissermaßen ausgeschaltet und die
Sonne bleibt als Richtungsfeuer dauernd im

Fadenkreuz stehen. Durch eine 360° Kreiseln »
teilung kann dann der gewünschte KurS einge »
stellt werden .

Die Münchener Luftfahrtausstellung im Rah -
men der deutschen Verkehrsausstellung ist nicht ,
wie wir dies von französischen Ausstellungen
gewohnt sind , auf Reklame der Firmen aufge «
baut , sondern , wie die ganze VerkekirSanMel «
lung auf wissenschaftlicher und pädagogischer
Grundlage aufgebaut . ES wäre nur zu wün -
fchen, daß man diese so mühvoll zusammenge -
brachten Einzelgruppen geschlossen zu einer
Wanderausstellung im ganzen Reiche machen
könnte . Denn hier kann man sehen , wie eifrig
man bei unS am Werke ist an der Verbesserung
der Konstruktionen , der Erhöhung der Sicher «
heit deö Luftverkehrs und der Weiterentwick -
lung und Neuschaffung von Instrumenten und
anderem Zubehör , wie Meteorologie , Karto¬
graphie usw . Wer noch im Oktober nach
München kommen sollte , versäume nicht , sich i«
die so reichhaltige Luftfahrt -Abteilung der Ber -
kehrSauSstellung zu vertiefen .

verantwortlich: Dr ..Ing Roland Eisenlohr . S - rlSrnhe .
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Von der Reise zurück

Grete Frühauf
prakt . Zahnärztin

Kaiserstraße 174 Telephon 5237

Habe meine volle Tätigkeit wieder
aufgenommen

Rieh. Ziegler
staaü . geprüft . Dentist

Akademiestr. 26 Telefon 321

WUrMWUMMM
QrtSgrnvve « arlSrnlie

nng de» Bestand «»

»
O0R Neuanmeldungen

Um « cht Ntlxcichen Besuch Sit
Obmtntm

Buxnstug , den 19 . September
geschlossen

Daniels Konfektionshaus
Billigste Bemq»qvdle für Damenkonfektion.

Buctar
StnartwfT««

bat erste nene

Uder-
Emier-
Kraut

m 13 PK.
Bei orfl&em

Abnavme 6iHta£ t |luctar
in sämtlichen

» Molen
Telephon SSI

fanzen f od
*ui StfhatTWtilcuiig.

»l<* «r wirkend, zi haben
Del Prl « <<rlch Springer ,KatUruhe,
Mirkpftnstr . 52 £ &

Pfannkuth

dlngeicoffen :

1 Waggon
Odenwälder

nannKuf h

Piano
zu besonders gUn -
süj ~ ""
die!
m

tICen Bedingung.
dsnKauf
machen

iLonS
Katasratmfle IBi
S&laasndnMhiM ).

^ mmlneubautcn .
3m SNentltcher

AuSIchreibuno tft
"

#le
pgrpel( ittM de» i . Teil»

10 U6t.' arlBru&e. 8. 15 . Sevt.

miiiiiniiifniinnn

Qualitäts -Möbel
kaufen Sie zu günstigen Bedingungen bei

HEINRICH KARRER
Philippsira ^e 19

Karlsruhe -Mühlburg
Straßenbahnhaltestelle der Linien 1 und 2, bei der Kirche

Kein Laden ! Grosse Auswahl ! Billige Preise !
Lieferung frei Hans , per Auto , auch nach auswärts !

Schaihoasneubaullealiurs n. Rh.
Vergebung der Außenvlcharbelten .
Vi« Ausführung « folgt als Sdelputz „Sithin"

Fläch« zirka 800 qm.
©« «nie LeistunoSverzeichnisse find beim

BürgermeisteramtUlenburg a . Rh zu erholen
und Angebot« dvrtselbst bv» spätestens SienS -
tag. den 22. September 1925, abends 6 Ahr,
einzureichen . ,

Zeichnungen und Bedingungen liegen bei
Herrn Bezirttbaurat Smlich in Kandel auf.

Neuburg a. Ah ., den 15. September 1925.
SaS Bürgermeisteramt .

SDle Berdäcktiaung , bte

eutlchneureni .

WeimiKnIwfta-. Siteitr
AM SWssN

übeniitinut JirniMuten
an Wasen und jHrtiwn.

Slifiinnn «xiueFtftiwr !
AirZfübruna ico . Tach-
rrvaratur . bei - billigsterVeiecknuna n . ctitf. itab.
Arbeit , ivelilie los . aus¬
geführt wird . Ohnelorae .
Zldleritr. 0. ll .. StnÄS .

Neue Pfalz
Morgen Donnerstag SCHLACHTFEST
Prima Wurstwaren — Schlachtplatten .

Reelle Weine | Neuen St . Martiner
Moninger Export -Bier.

Rudolf Klevenz
Baumeisterstrasse 34, Telephon Nr. 6854

Laden
auf der Kaiserstraße oder guter zentraler Lage
per sofort oder 1 . Oktober zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr. 6493 ins Tagblattbüro erb

Wcrxiuranfau ' rt

7— 8
en. tn iwei Stock » erten
»der Nein«» <>« ,» in
ant « La«

elend., Niide Haupt-
m . vollst. Bü ^ etn-

». vreiSw.
aat d . Tag

HiffllHIM
uf

200 mark
Ia Gruivdlchirldbries
Kir . 8492 tawblati

I . H » v o th e k
10 DQQ marh

aus vrima G^ chättSbaus«er«
^ ^aaea . ein Zstöck

^ Ä
. äs^saebünde . ea . SMqm,
elektr. Licht und Kralt -
anlaae und t Obstgarten
ca. 500 «m , als Laaer -

flccitm . . in nächster
b . Gütcrbabnbvss

verv . Ana . unt , Nr .KS Taablattdüro .

&
ZU v
649V

NItSTZMZIM
Sesmbt wirt> »u » Per¬
sonen in Daueijtclluna
aus ioalestenS 1 . Okiober
ein ttickitiaeS . ziwerlitls.

Mildchen

war u . aute (irr
yen hat . Alpleb.
u>rüa »cn und üe
rtrau Rechtsanl

« b. mit An»
äeuntt . an :

itSctuuflU Dr.
jtdSBZiLb
rlilyes MiiMen
einige Stunden im

t sofort gesucht . „oirkcklt. IW, ll

^ inöetiittnßtin
rd unemaeltlilb anS-wird ui

gebildet.
tn b. unt . Nr . 6407

aablattbüro erbet.

Lehrlrilulein
s. kausm. Büro aelucht.
Leichte AmfassunaSgab «
Bedincmna . S
in f
geschriebene Offerte mit
Levenölaus u . Nr . M91
in« Tnablattbllro ero

1 niMiM
3 PS , fabrikneu, besonderer Umstände halber
im Auftrage zu verkaufen . Preis Mk . 1350.—

C. Honer , Donanesohlngen
Telephon 54

'A Heg. Mk . 2M .~
S Reg . Mk . 357.-

1» Heg. Mk . 430.-

Frankoliefonmc

- l,W
(Uisenti -. 167, Tel . 1078
S&lamanderBchiitLhau8

Möbelneu u . gebr .
verkauft

änS. billig
Hischmann

Zahrlngeratrele Nr. 29.

CltaileloRBues!
neu , <wt « arbeitet von

an
»vier «cifiithrnftr . Sfi .

1 neiut u . 1 gebr. vi«rftdr. Handwagen rmd

straf,« Nr . 5».
Elegante
Semllgllrderobe .neu oder gebraucht, kau-

sen oder verkaufen Sie
am besten durch eine
kleine, aber wirkuny ?volle Anzeige im Kar '

Mo

Hrotz . Walmeial

1 gute
vjäbrtg . krank»

>alb . >u verkaufen ,
urr . Langeftr . 4S.»

Ansere große

fürDamen -
Konfektion

bringt viele Neuheiten in
Mänteln , Kostümen
Jacken , Kleidarn etc .

Neueste Formen u . Stoffe
D?r hier abgebildete Mantel , Mou «
llnö -Belour mit Samtkragen zu
Mark SS .— ist ein Beweis unserer

Leistungsfähigkeit

W. Boländer

Rätlmungs-
Msverkauf

wegen Aufgabe unseres LaSens , ValSstraße 2S

«emAtle erster Meisler
Perser-Teppidie

in allen Größen, zu außergewöhnlich herabgefetzten,
billigen preisen .

Galerie hirfth
Telephon 4Z4 Valöstraße2S

Kunst - Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen . Mäßige Preise . Gute Bedienung

Telephon ( jQftfVi @ C ! WOlf
Kar,SrUhe

Nr. 4598 in Batet
27 Zirkel 27, zwischen Herren - und Ritterstraße

Anbahnung
' • in die besten

Kreise durch
Brau H Erzinger .

Karlsruhe , .Mhringer-
ttrahe 27 III .

Rückvorto erwünscht .

ca. MX) im , Rllvvnrr .
lauenltr . . »u verkauf .
u erfr . im Taablattb .
Damenrad , wenig ae-

saliven , aute Marke , Hill,
u verkaufen . T t « l l ,'achnerstrafie Nr . 17 .

Stiller Teilhaber
tätige Mitarbeit low . Dicher» eit Nasch entschlossene
Interessenten wollen Angebote unter Nr . 6495 ins
Tagblattbüro einsenden .

doksllnto ilsrlioii, sdsviio kŝ rmoviimls ,
kanfen Sie nirgend » vorteilhafter als im

Piano -Spezlalgesch &ft

Th. Kaefer
Karlsruhe , jetzt Amalien »tr . 67

Union -Theater
Ab heute !

Pola Negri
in dem Paramount -Großfilra

Die Betrügerin
8 sensationelle Akte . — In den Hauptrollen :

Pola Negri / Charles de Roche
Anfierdem Beiprogramm !
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